
Junghundekurse
Was ist ein Junghund?:

Nach Abschluss der Prägephase ab etwa dem vierten 
Lebensmonat bis etwa zum 18. Monat verändert sich 
der Hund.
Er wird, auch wenn er noch so niedlich dreinschaut, 
langsam erwachsen.
Er nimmt die Welt bewusster war, trifft eigene 
Entscheidungen.
Der Zahnwechsel fällt in diese Zeit, so dass in diesem 
Verlauf erste  Schuhe oder Sofakissen vernichtet werden.
Die Geschlechtsreife setzt ein, jetzt wird sich für's andere Geschlecht 
interessiert, bei Rüden ist nicht mehr jeder Rüde ein Kumpel sondern ein 
Konkurrent.
Der Jagdtrieb entwickelt sich, was früher als niedliches Hinterherlaufen 
bezeichnet werden konnte, wird zu einem ernsthaften Beutetrieb.
Es ist immer mehr zu merken, dass Herrchen und Frauchen beim Ausführen 

von Kommandos in Frage gestellt werden.
Und nicht zu vergessen: Bisher kann der Hund 
vielleicht Sitz oder Platz, aber sollte ein Hund nicht 
noch ein bisschen mehr können, damit man entspannt 
und ohne anzueggen durch den Alltag kommt?

Tendenziell ist das Abgabealter von Hunden in 
Tierheimen etwa um ein bis zwei Jahre herum. Es ist 
erschreckend! 
Aber auch ein Hund in der Pubertät ist mit der nötigen 
Konsequenz händelbar!

Sozialisierung mit anderen Hunden:

Die grundlegende Sozialisierung findet natürlich in der Prägephase, also im 
Welpenalter statt.
Nur: damit ist sie noch lange nicht beendet. Hunde brauchen Sozialkontakte, 
das Spiel.
Man muss die Hunde stets im 
Auge behalten, in welche 
Richtung sie sich entwickeln.
Ängstliche Hunde können 
sich unter falscher Anleitung 
zum Angstbeißer entwickeln. 



Da heisst es dann: Er hat plötzlich gebissen!
Aber nein. So ist es nicht. Alle ist immer ein Prozeß, der sich über längere 
Zeit entwickelt hat. Man hat es bloß, vielleicht aus Unwissenheit, nicht 
bemerkt. 
Freche Hunde können sich zum Mobber entwickeln, denen es ersichtlichen 
Spass macht, schwächere Hunde zu Beuteobjekten zu degradieren. Auch 
hier muss frühzeitig eingeschritten werden.
Dann gibt es auch die kleinen Machos, die mit jedem gerne ihre Kraft messen 
wollen. Auch diesen Hunden muss gezeigt werden, dass man Konflikten auch 
aus dem Weg gehen kann.
Zu guter Letzt sind da noch alle Hunde, die einfach nur gerne toben- damit 
ihre  Muskeln aufbauen,  Wendigkeit und Schnelligkeit trainieren, mit dem 
Lieblingshund Nettigkeiten austauschen und einfach mal ihren Hobbies 
nachgehen wollen.

Für all diese sind die Spielphasen enorm wichtig.

Aber: 
Die Hunde müssen auch lernen, dass sie nicht immer und überall spielen 
können. Zum Beispiel, wenn Herrchen oder Frauchen sie rufen oder ein 
fremder Hund nicht zum Spielen aufgelegt ist.
Die Hunde müssen lernen, dass sie zwar spielen dürfen und auch sollen, 
aber nur, wenn der Hundehalter dieses erlaubt.

Grundkommandos:

Die Grundkommandos werden weiterhin, wie auch in 
den Welpenkursen, spielerisch beigebracht.
Hierzu gehören Übungen wie Sitz, Platz, Bei Fuß, 
Komm, Bleib.

Der Unterschied zur Welpengruppe liegt hierbei nun 
in den Anforderungen.

Die Kommandos werden in der Dauer vertieft, dass 
heißt, der Hund soll über einen längeren Zeitraum 
ein Kommandos ausführen. Dazu gehört, dass sich 
ein Hund zum Beispiel im Restaurant vernünftig im 
Platz befindet oder vor einem Geschäft abgelegt 
werden kann.



Die Kommandos werden unter Ablenkung 
durchgesetzt. Das heißt, ein Hund soll auch noch 
sitzen bleiben, wenn andere Hunde vorbeigehen 
oder sich fremde Menschen über ihn 
herüberbeugen. Der Hund soll auch auf Ruf 
kommen, wenn vor ihm ein Stückchen Käse liegt.

Die Kommandos sollen auch ausgeführt werden, 
wenn sich der Abstand zum Hundeführer 
vergrößert.

Unterrichtsablauf:

Zu Beginn und am Ende gibt es eine Spielphase. Dazwischen gibt es nur 
Lern- und Ruhephasen, damit gerade Gelerntes nicht durch wildes 
Herumtollen überlagert wird. Die Hunde lernen, sich während des 
theoretischen Teiles ruhig zu verhalten.
Das Unterrichtsmaterial in Theorie und praktischen Hausaufgaben wird wie 
immer nochmals schriftlich verteilt.

Alter: 4-18 Monate

Dauer: 8 Trainingseinheiten

Preis: 50,- Euro


